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Die wilde Jagb . 47

Liſch legt). Hier iſt etwas , was Sie ruhig betrachten können .No⸗ (Sie öffnet die Mappe. )
oh⸗ Baron . Darf man ein wenig mit hineinſehen ? Ah, char⸗mant !
mei⸗ Alle ( umdrängen den Tiſch).
zen. Melanie . Skizzen von meiner Hochzeitsreiſe.

Cruſius (der Mila zurückzuhalten ſucht, halblaut zu Erneſtine ) . Iſt
das paſſend für Mila ?

die Erneſtine . Es ſind ja Landſchaften .
geht Cruſius . Ach ſo!

Barry (das erſte Blatt betrachtend ) . Nizza , wie es leibt und
ſiertl lebt! ( er zeigt auf das Blatt ) Hier links um die Ecke iſt mein
ll uu Hotel . Ausgezeichnete Verpflegung .
nicht Alle ( beugen ſich über die Mappe) .
eine Aelanie (nacht erklärende Bemerkungen) .

Max ( kommt durch die Mitte ; niemand bemerkt ſein Eintreten ) .

Elfter Auftritt .
Die Vorigen . Mar.

W Mar (fur ſich. Aha , ſchon wieder große Verſammlung . ( er
Ate⸗ macht eine Verbeugung , die niemand bemerkt, und tritt dann leiſe zuWel gelanie . ) Laß dich gar nicht ſtören . Ich wollte dich nuratinek don meiner Rückkehr in Kenntnis ſetzen .

Melanie (geht mit Mar einige Schritte nach rechts).r als] Die übrigen (ſind unbekümmert um den folgenden halblauten Dia⸗
log in die Mappe vertieft und reichen ſich die einzelnen Blätter ) .

tabge⸗ Melanie . Gut , daß du wieder da biſt . Ich habe viel mit
durch dir zu ſprechen .
nüßt , alar . Ich mit dir ebenfalls ; aber mit dir allein .

„ RMelanie . Nun ja , wenn die fortgegangen ſind .
ich ein Alax . Sie machen vorerſt keine Anſtalten dazu .
ſalten. Melanie . Sie betrachten ſich noch unſere Hochzeitsreiſe .
„ Pi Klar . Dabei iſt dein Mann vollſtändig überflüſſig . Sie

ſſen. bemerken ja nicht einmal meine Anweſenheit . Ich gehe in
n un mein Zimmer und arbeite .
it drei Relanie . Alſo —auf ſpäter ! (Sie wil wieder zu demTiſch treten .)
nachel Mas (der inzwiſchen die Thür rechts gebffnet hat , erſchrocken).
Dauſe Was iſt denn das ? An meinem Schreibtiſch ſitzt ein frem⸗
auf de der Menſch .
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Melanit . Ach, den hatte ich ganz vergeſſen . Es iſt ein

Kritiker . Während du fort warſt , habe ich ihm erlaubt —

Allax. Was hat denn der in meinem Zimmer zu ſuchen ?

Alelanie . Er ſieht die Bilder an und arbeitet .

Max . Ich werde dem Herrn begreiflich machen , daß ich

ſelbſt arbeiten will .

Alelanie . Bedenke , er will über mich einen Aufſatz ſchrei⸗
ben. Wir müſſen Rückſicht nehmen —

Alax . Melanie , du weißt , ich nehme alle und jede Rück⸗
ſicht auf deine Kunſt . Aber dann nimm wenigſtens auch

die Rückſicht auf mich und ſage mir die Wohnung dieſes

Herrn . Ich ſetze mich dann ſo lange in ſein Zimmer .

Melanie . Ich werde ihn erſuchen — 8Sie geht nach rechts. )

( Man hört im Zimmer rechts das Geräuſch zerbrechenden Glaſes . )

Melanie . Was war das ?
Mak . Ich glaube , das war eine Fenſterſcheibe .
Struve ( von rechts mit einem großen eingerahmten Bild) . Meine

Gnädige —ein kleines Mißgeſchick . Weil es ſchon ein wenig

dämmert , nahm ich das große Bild von der Wand , um es
ans Licht zu halten , und leider ſtieß ich dabei mit dem

Rahmen eine Scheibe ein.

Mar ( ihm das Bild höflich abnehmend) . Mein Herr , Sie ge⸗

ſtatten wohl , daß ich das Bild wieder an den Nagel hänge

Melanie (leiſe, bittend)d. Max !
Strupe . Mein Herr , ich habe nicht das Vergnügen , Sie

zu kennen .
Max . Nun denn , mein Herr , ich bin — ich bin — del

Eigentümer der zerbrochenen Fenſterſcheibe . (Schnell rechts ab/

Struve (zu Melanie) . Der Hausherr ?
Melanie . Nein , mein Mann .
Struve . Ach ſo! — Ich bedauere aufrichtig — Für jetzt

muß ich mich beurlauben . — Mein Artikel wird ſie lebhaft

anregen . Ich vergleiche Sie darin mit Makart .

Aitlanie . Aber mit dem habe ich doch ſehr wenig Ahn—

lichkeit .
Strupt . Gerade deshalb . Ich werde zeigen , daß Sie eine

total entgegengeſetzte Natur ſind . ( Er grüßt nach dem Tiſch hin⸗

über und geht durch die Mitte ab. )
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Die wilde Jagd . 49

Mila (auf eines der Blätter zeigend) . Sehen Sie , dieſe Sce
nerie ! Ganz wie in der neuen Operette !
Cruſius (zu Melanie ) . Das Kind hat recht ; der Palmen⸗
hain im zweiten Akt.

Melanie (zu Cruſius ) . In Operetten nehmen Sie alſo Ihre
Tochter mit ? Dann brauchen Sie auch in Malerateliers
nicht ſo ängſtlich zu ſein.

Cruſius . Na , es iſt doch ein großer Unterſchied , ob ſo
etwas geſungen wird oder gemalt .

Mar (mit aufgeſchlagenem Rockkragen von rechts, bleibt in der Thür
ſtehen). Melanie !

Melanie . Du wünſcheſt ?
Max . Ich habe Lorenz zum Glaſer geſchickt. Aber glaubſt
du vielleicht , daß ich da drinnen arbeiten kann ? Ein zer⸗
brochenes Fenſter bei dieſer Bärenkälte ! Es zieht ganz
fürchterlich .

Melanie . Du mußt einfach die Lücke verſtopfen .
Max . Das läßt ſich hören . ( Ab rechts. )
Baron (zu Cruſtus , die Debatte fortſetzend). Der Walzer , den

Sie meinen , iſt im dritten Akt.
Crufius . Ich meine das . ( er trällert eine Melodie. )
Baron . Sie ſingen es falſch . Ich werd ' s Ihnen einmal

vorſpielen . ( Er ſetzt ſich an den Flilgel und ſpielt einen Operetten⸗
walzer. )

Die übrigen ( gruppieren ſich um den Flügel ) .
Mas (erſcheint wieder in der Thür , ärgerlich ). Melanie !
Melanie (zu ihm eilend). Max ?
Max . Das Fenſter iſt zugeſtopft . Jetzt darf ich mir wohl

auch noch die Ohren verſtopfen ?
Melanie . Was ſoll ich denn thun ? Soll ich dem Baron

verbieten , zu ſpielen ?
ax . Schon gut . Dann muß ich mir eben anders bel⸗

fen! ( Ab rechts. )
Melanie ( ihm ängſtlich nachſehend! . Was hat er nur vor ?
Mar ( kommt zurück mit einem großen Pack Bilchern, Manufkripten: ꝛc. ) .
Melanie . Wohin willſt du denn mit all den 15Marx. In die Küche ! Sie ſteht ja ohnedies leer , ſeit wir

unſerer letzten Köchin den Laufpaß gegeben haben . Dort iſt
es ſchön ruhig ; dort werde ich arbeiten . ( Ab durch die Mitte . )
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Melanie (entſchloſſen, für ſich), Das muß anders werden !
Baron (bricht das Spiel ab).
Cruſius (zu Melanie) . Apropos , wie geht ' s denn eigentlich

Ihrem Mann ?
Melanie . Ich danke ſehr . Er ſtudiert .
Cruſius . Noch immer ? Einmal muß er doch ausſtudiert

haben . Er läßt ſich überhaupt nirgends mehr blicken . Kennen
Sie den Beinamen , den ſeine Freunde ihm geben ?

Melanie . Nein .
Cruſius . „ Max der Unſichtbare . “ —Jetzt iſt es die höchſte

Zeit für die Börſe .
Erneſtine . Mila , hole mir noch ſchnell ein Glas Waſſer .
Mila (ab durch die Mitte ) .
Melanie . Herr Cruſius , ſagen Sie den Freunden meines

Mannes , daß er nur deshalb unſichtbar iſt , weil erin ſtiller
Zurückgezogenheit ein großes Werk vollendet .

Mila ( kommt zurück mit einem Glas Waſſer und nimmt ihre Eltern

beiſeite ), Papa , Mama , denkt euch nur , der Mann ſitzt in
der Küche.

Cruſius (lachend). Das alſo iſt die ſtille Zurückgezogenheit !
(Leiſe zum Baron und Barry . ) Er ſitzt in der Küche.

Baron (ebenſo) . Nicht möglich !
Cruſfius äzu Melanie) . Nehmen Sie unſeren Dank . Es war

eine Stunde des reinſten Kunſtgenuſſes .
Barry . Schließe mich den Herrſchaften an. ( Im Abgehen

zum Baron. ) Merkwürdige Haushaltung ! Die Frau malt
und der Mann kocht!

Barry , Cruſius , Erneſtine , Kila (ab durch die Mitte) .

Zwölfter Auftlrikt .
Melanie . Baron . Dann Lorenz.

( Mährend dieſes Auftrittes beginnt es zu dunkeln. )
Baron (nach einer kleinen Pauſe zu Melanie , welche ſich auf den

Diwan geſetzt hat). Ich glaube Ihre Gedanken zu erraten . Sie
denken ſich in dieſem Augenblick : Warum iſt er nicht fort⸗
gegangen mit den anderen ?

Melanie . Und Sie denken ſich, ich ſoll Ihnen widerſprechen .
Baron . Nein , ich habe nur einen einzigen Gedanken ſeit

mehr als einem Jahr —daß alles , was ich ſeit jener Stunde
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